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Vorwärts im Geist der Sieger von Kreta
OörivS an äie Ouklivakke: „Ikr Iialrl vor allerlei ! äes Rudrers XV̂orl lre v̂iesen : Ls Zilrt lreine UL-
eimielimlrarea Inseln " - Oie Zanre äeulselie Nation «lanlrl iliren Oelclen in 8tolr unä LrZriüenlieil

I ü̂lirer un 6 vuee traten sick gestern sin krenner
Berlin,  2 . Juni . Der Reichsmarschall-es

GroßdentschenReiches und Oberbefehlshaber
-er Luftwaffe erließ folgenden Tagesbefehl:

Kreta-Kämpfer, Kameraden!
Eine große Ruhmestat in der Geschichte un¬

serer jungen Waffe ist vollendet. Auf Kreta
wehen unsere Siegesfahnen. Ihr meine Fall¬
schirmjäger nnd Luftlandetruppen, Ihr meine
Flieger, habt gemeinsam mit Euren Kame¬
raden des Heeres unter Euren bewährten
Führern aller Dienstgrade einmalige Leistun¬
gen vollbracht.

Unendlich stolz und glücklich melde ich dem
Führer den Vollzug seines Befehles. Ihr habt
vor aller Welt des Führers Wort bewiesen:
Es gibt keine uneinnehmbaren Inseln.

Ich wußte, meine todesmutige, in harten
Kämpfen bewährte Luftwaffe kennt nur den
Sieg. So mutzte auch diese erste und kühne

Operation über See wie ein Gewrttcrsturm
die Feinde in wenigen Tagen zerfchuicttern.
Hieran haben auch wieder die italienische
Kriegsmarine, Verbände der italienischen
Luftwaffe und Truppen des italienischen Hee¬
res ihren oft bewährten Anteil.

Fallschirmjäger, beseelt von unbändigem
Angriffsgeist, habt Ihr , ganz auf Euch an¬
gewiesen, in heldenhaftem erbitterten Kampf
den überlegenen Gegner geschlagen. Wo Ihr
gelandet seid, wurde ebenso heldenhaft ge¬
stürmt wie zähe gehalten. Uebermenschliches
ist von EiuzclkSmpfrrnunter glühender Sonne
auf felsigem Boden geleistet worden.

Eure Kraft war der unbeirrbare national¬
sozialistische Glaube an den Sieg und das
Wissen um die treue Hilfe der Kameraden in
der Luft, die den Himmel vom Feinde rein¬
fegten «nd SEM um Stunde mit Trans¬
portflugzeugen Verstärkungen heranführten.

Im Bombenhagel unserer Kampfverbände
verstummten die Geschütze des Feindes, floh
der Gegner aus seine» befestigten Stellungen,
versanken und verbrannten britische Kriegs¬
und Handelsschiffe, dir Hilfe bringen wollten.
In alter Waffenkameradschaft ans Narviks
großen Tagen haben Flieger und Gebirgs¬
jäger die Insel bezwungen und damit England
aus der wichtigen Stellung des östlichen
Mittelmeeres geworfen.

Kameraden! Das ganze deutsche Volk erfüllt
tiefste Bewunderung und unendliche Dankbar¬
keit für Euren jüngsten Sieg. Mit unserer
Luftwaffe gedenkt Deutschland ergriffen und
stolz der Helden, die im Kampf um Kreta ihr
Leben und ihre Gesundheit opferten.

Vorwärts im Geiste der Sieger von Kreta!
Es lebe der Führer!

(gez.) Göring

Das gesamte Kriegsmaterial aus der Flucht zurückgelassen
80 rissen llie LoglLvcler Lnok von Lrets AUSI - Erbitterte StirnNlUNZ unter cier Lüsteobevölksrnog

Berlin, ». Juni . Wie die deutschen Trup¬
pen nach der Besetzung Jraklious feftstrllten,
habe» die britischen Truppen bei ihrer über¬
stürzten Flucht das gesamte Kriegsmaterial
zurückgelassen. Die verlassenen Stellungen
vermitteln ein Bild von der Hast, mit der die
Briten geflohen find.

Griechische Gefangene, die in einem Zustand
unbeschreiblicher Erschöpfung angetroffen
wurden, schildern die nächtliche Flucht der
Engländer, die in Ruder- und Fischerbooten
an Bord der ankernden Schiffe gingen. Wäh¬
rend der letzten Stunden vor der Einnahme
Jraklious , so berichten die gefangenen Grie¬
chen, sei es zu einer Panik unter den Eng¬
ländern gekommen. Viele der flüchtenden
Briten hatten infolge der rollenden Luft¬
angriffe auf den Hafen ihre Schiffe nicht er¬
reicht und seien mit ihren Booten uuter-
gegangen.

An der Südküste Kretas  einaetroffene
deutsche Truppen wurden Zeugen drama¬
tischer Szenen,  die sich bei der wilden
Flucht des geschlagenen britischen Besatzungs¬
korps abspielten. Engländer, Australier und
Neuseeländer, die mit knapper Not dem
Feuerbcreich der deutschen Verfolger entkom¬
men waren, lftibe'ii versucht, auf kleinen
Küstenschonern, uralten Segelbooten
und allen nur erreichbaren Fahrzeugen das
freie Meer zu gewinnen.

Nur ein kleiner Teil der flüchtenden Briten
konnte von britischen Kriegsschiffen aus¬
genommen werden, da die britische Flotte durch
die Angriffe der deutschen Luftwaffe ge¬
zwungen war, das Gebiet um Kreta zu ver¬
lassen. Zahlreiche der von den Briten besetz¬
ten Fischerboote mußten daher wieder nach
Kreta zurückkehren.

Indirekte Zeugen der furchtbaren Ein¬
wirkungen, die die deutsche Luftwaffe der eng¬
lischen Flotte um Kreta zufügte, werden seit
Tagen an der syrischen Küste angespült, wo
Ausrüstungsgegenstände jeder Art aufgefischt
wurden. An den Küsten Syriens und des Liba¬
nons werden seit einigen Tagen vor allem
Wrackstücke von den um Kreta vernichteten
englischen Schiffen an Land gespült.

Unter der Küstcnbevölkerung Südkretas hat
eine außerordentlich erbitterte Stim¬
mung  gegen England Platz gegriffen. Auf
der Flucht von der Insel haben Truppen des
britischen Besatzungskorps nicht nur alle
irgendwie,greifbaren Fischerboote,  Scho¬
ner und Kustendampfer— den einzigen Besitz
der armen Fischerbevölkerung— entschä-
digungslosreguiriert.  sondern gleich¬
zeitig eine Anzahl Fischer,und Schiffskapitäne
unter Anwendung brutalster Gewalt zur Füh¬
rung der kleinen Transportdampser ge¬
zwungen.  In dem kleinen Hafenstädtchen
Sfakia, das jetzt in deutscher Hand ist, wur¬
den allein 18 Fischer und Schiffskapitäne, dar¬

unter 12 Familienväter, von den Engländern
als Lotsen gepreßt  und . wenn sie sich
weigerten, mit Gewalt ans ihren Häusern
ans die Schiffe geschleppt. Von diesen in bri¬
tische Dienste gepreßten Seeleuten ist bisher
noch nichk ein einziger zurückgckehrt.

Vom Feinde frei
. Ter letzte Stützpunkt der Briten besetzt

Berlin , 2. Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt: Der Kampf umKreta ist beendet.  Die ganze Insel ist
frei vom Feinde. Deutsche Truppen besetzten
gestern den letzten Stützpunkt der geschlagenen
Briten , den Hafen von Sfakia. Gebirgstrup-
pen kämpften im Berggesände nördlich Sfakiaden letzten britischen Widerstand nieder und
brachten dabei weitere 3000 Gefangene ein.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte wirksam
diese letzten Säuberungsaktionen. Im See¬
gebiet zwischen Kreta und Alexandria ver¬
nichteten deutsche Kampfflugzeugeaus einem
Flottenverband heraus durch drei Volltreffer
einen britischen Zerstörer.

In Nordasrika Artillerie- und Spähtrupp¬
tätigkeit vor Tobruk.  Deutsche und italie¬
nische Kampfflugzeuge versenkten im Hafen
von Tobruk fünf kleinere Transportschiffe
und beschädigten mit guter Wirkung feindliche
Flakbatterien.

Stärkere Kampffliegerkräfte belegten in der
letzten Nacht den britischen Versorgungshafen
Manchester  mit zahlreichen Spreng - undBrandbomben.

Heftige Explosionen und ausaebreitete
Brande verursachtenneue große Zerstörungen
in Industriebetrieben und Lagerhäusern. Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich gegen Häfen an
der Sndwest- und Südküste Englands.

Südostwärts Aberdeen  und nördlich
Schottlands vernichtete die Luftwaffe zwei
kindliche Handelsschiffe mit zusammen 6000
Bruttoregistertonnen und beschädigte ein wei¬
teres großes Handelsschiff schwer.

Kampfhandlungen des Feindes über dem
Reichsgebiet fanden weder bei Tage noch bei
Nacht statt.

Nur die Hälfte miltiäriauglich
Schlechter Gesundheitszustand in den USA.

Philadelphia, 3. Juni . In Zusammenhang
mit der aufsehenerregenden Feststellung, dal
45 Millionen Menschen in den Vereinigter
Staaten unterernährt sind, erklärte der Se¬
kretär der American Association of sozial
Workers in einem Bericht, daß nahezu du
Hälfte der amerikanischen Militärpflichtiger
aus Gesundheitsgründen zurückgestellt Werder
müsse.

London hatte gestern wieder Lustalarm
Deutsche Dorsdeu regneten aul «las InckustrieAedlet von Liverpool uuä dlkincbester

Zonckecbecicbl unrece ; Koccerponäenlen

d» . Stockholm,  8. Juni . England hat in
den letzten Tagen, während es mit wachsender
Sorge auf den Nahen Osten blickte und das
Schwergewicht der deutschen Luftstreitkräfte
dort eingesetzt wähnte, am eigenen Leibe
immer heftigere Schläge der deutschen Luft-
Waffe zu spüren bekommen.

In der Nacht zum Sonntag regneten Bom¬
ben, wie das Luftfahrtministeririnr England
selbst nicht verheimlichen könne, auf das In¬
dustriegebiet um Liverpool.  Weiter wurde
eine große Zahl von Plätzen in den verschie¬
densten Teilen Englands angegriffen, von
Nordwales bis zu Süd - und Westengland. In
der Nacht zum Pfingstmontag folgten um¬
fangreichere Angriffe auf weitere Gebiete
Nordweftenglands.

Die amtlichen englischen Berichte verzeich¬
nen die Tätigkeit größerer deutscher Luft¬
streitkräfte sowie als Hauptaktion der Nacht
zum Montag einen scharfen deutschen
Angriff auf Manchester,  der mehrere
Stunden gedauert hat und nach den vorlie¬

genden Andeutungen alle Merkmale eines
schweren Vernichtungsangriffes trug . Auch
London  batte nach einer gewissen Ruhe¬
periode wieder Alarm, lieber der ganzen
englischen Insel hat der Luftkrieg mit dra¬
matischer, allnächtlich wachsender Steigerung
wieder eingesetzt.

Englands Ölversorgung kritisch
Auch in USA. Lxiiffnschwierigkeiten

Boston, 2. Juni . Die Ölversorgung Eng¬
lands ist offensichtlich in ein überaus kritisches
Stadium eingetreten, da in den letzten Wochen
zahlreiche unersetzliche Tanker
den deutschen ll - Boot - und Luft¬
angriffen zum Opfer fielen . In
amerikanischen  Wirtschaftskreisen stehtman auf dem Standpunkt , daß unter keinen
Umständen weitere Tanker an England aus¬
geliefert werden könnten, da sich schon jetzt
ein außerordentlicher Mangel an Benzin im
nordamerikanischeu öffentlichen Leben be¬
merkbar mache.

Ein neues Ruhmesblatt
Orglitderickl innerer kerlioec SckcikiieitiuiS

ks. Berlin , 3. Juni.
Das Pfingstfest hat dem deutschen Volk einen

neuen glänzender Sieg seiner tapferen Wehr¬
macht gebracht. Die Sondermeldung vom
Abschluß der Operationen auf der englischen
Seesestung Kreta  bildet den dramatischen
Schlußakt des ganzen Balkanfeldzuges, der,
durch englische Intrigen und Kriegsauswei¬
tungspläne ausgelöst, mit einer völligen,vernichtenden Niederlage der Briten uns

Mehrstündige Unterredung
Im Geiste herzlicher Freundschaft

AmBrenner,  L Juni . Der Führer und
der Duce habe« sich heute am Brenner ge-
tröffe« und hatten in Gegenwart des Rerchs-
außenministerS von Ribbentrop und des ika-
lienischrn Autzenministers Graf Ciano eine
mehrstündige Unterredung über die politische
Lage. Dir Aussprache war getragen von dem
Geiste herzlichster Fnundschast und ergab die
völlige Uebereiustnmnung der Auffassungen
der Regierungschef- der beiden Verbündeten
Länder.

ihrer Hilfsvölker geendet hat. Noch einmal
hatte Churchill nach der Niederringung der
Serben und dem Zusammenbruch des Wider¬
stands auf der griechischen Halbinsel versucht,
das englische Prestige dadurch zu retten, daß
er erklärte, Kreta würde auf jeden Fall ge¬
halten. Nicht nur die englischen Politiker,
auch die englischen Militärs erklärten, diese
JniÄ müsse schon deshalb „bis in den Tod"
gehalten werden, da mit ihrem Fall die gan¬
zen englischen Positionen nicht nur im öst-
ichen, sondern ebenso im westlichen Mittel¬

meer ins Wanken gerieten.
Die Insel i st dochgefalken  und mit

ihr die größte englische Illusion im östlichen
Mittelmeer . War schon diese Nachricht ein
düsteres Pfivmstgeschenk für England, so löste
die andere Meldung des Tages, die Zusam¬
menkunft zwischen dem Führer und Duce am
Brenner bei den Plutorraten wieder einmal
sorgenvolles Rätselraten aus.

Die Welt selbst steht ganz im Banne der
unerhörten Leistung der deutschen Wehrmacht
bei den Operationen auf Kreta, einer Lei¬stung, die in der Eigenart ihrer Durchfüh¬
rung, in der Kühnheit deS ganzen Unter¬
nehmens erstmalig in der Geschichte ist.

Nicht wir waren es, sondern die Engländer
selbst, die von der „Uneinnehmbarkeit" dieser
Insel sprachen. Die englische Presse konnte
sich nicht genug damit tun , immer wieder
vom starken Ausbau der Befestigungen auf
Kreta zu schreiben, von der Unmöglichkeit,
daß die deutsche Wehrmacht diese Insel ein-
nehmen könne. Selbst als deutsche Truppen
bereits im Kampfe standen, vertraute Eng¬
land noch allzusehr auf seine Flotte und gab
in Erwartung eines Triumphes die zuver¬
sichtlichsten Meldungen heraus . Flotte gegenLuftwaffe . . . das war eine der vielen Paral¬
lelen, die man in London überheblich wie
immer zu ziehen Pflegte. Dieser Kampf
endete wie bekannt mit den denkbar
schwersten Verlusten für die bri¬
tische Flotte.  Allein 12 versenkte Kreuzer
sind für England ein unersetzlicher Verlust.
Zu diesen materiellen Einbußen kommt selbst¬
verständlich noch die Tatsache, daß-Kreta nun¬
mehr zum Stützpunkt weiterer Operationen
der deutschen Wehrmacht geworden ist und
daß England selbst nach dem Geständnis
amerikanischer Journalisten auf das Dreieck
Alexandria — Haifa — Cybern zurückgewor-
fen wurde. Aegypten, der Suezkanal nnd die
Flottenbasis Alexandria liegen heute in dem
Bereiche der deutschen Luftwaffe. John Bnll
hat mit Kreta Wohl seinen wichtigsten Stütz¬
punkt im engeren Mittelmeerraum verloren.

Was hat Churchill nun heute zum Zusam¬
menbruch seiner Prophezcimige» zu sagen?



10 000 Sekangene
kerlia , 1. suni. Os» Oberkommancln 6ec

Wehrmacht gibt bekannt: ,,/̂ uk Kreis sckrei-
tct clie 8äuberunx cles 8ü6tcils 6er Insel von
clen Kesten kritischer un6 griechischer Grup¬
pen gut vorwärts. kci blerapetra ist gestern
6ie Verbindung  mit 6en von Osten vor-
gestokenen italienischen  Gruppen ker-
gestellt worden. Kisker wurckcn run6 >0 000
öriten un6 Oriechen gelangen genommen.
8ü6Ii<h Kreta grillen deutsche Kamplllieger-
verbäncke leichte kritische 8eestreitlcräkte an,
beschädigten erden Zerstörer 6urck komben-
volltrekler un6 schössen vier ^agcillugreuge
vom Kluster blurricane ohne eigene Verluste
ak. Im gleichen 8ecgcbiet versenkte 6ie
deutsche Oultwakle ein Kanckelssckill von
3000 KKT., sowie einen mit Klunition belade¬
nen Küstenschoner un6 trak einen Truppen¬
transporter schwer, Klugzeuge, 6ie zur be-
waklneten Aufklärung eingesetzt waren, ver¬
senkten am gestrigen Tage im Atlantik ein
kritisches Unterseeboot.  Kampklliegcr-
vcrbäncke bombardierten in 6cr letzten kracht
kriegswichtige Anlagen an 6er West- un6
8ü6küste Tnglancks. kesonckers im Ilaken-
gebiet 6es Klersey  entstan6en grökere
kräncke. Ostwärts Ketcrkeack wur6e ein gro¬
lle» blanclelsschill schwer Kes<hä6igt . ^.m
3V. Klai- vernichteten Kamplllugreuge ein
Vorpostenboot im blaken von Kraserburgk.
Kamplbancllungcn 6es Keinckes kan6en über
6em keichsgebiet we6er bei lag noch bei
Kackt statt ."

Fünf Schisse bei Tobruk versenkt
Lrkolüreicdsr 6sr »faijsoisctisn un^ Zsutscpen twaike

Rom,  2 . Juni . Der italienische Wehr-
umchtsbericht vom 2. Juni hat folgenden
Wortlaut:

„In Nordafrika  haben Verbände der
italienischen nnd der deutschen
Luftwaffe im Hafen von Tobruk liegende
Schiffe und die Anlagen des Stützpunktes
Tobruk  angegriffen . Fünf kleinere Schiffewurden versenkt. Flakbatterien erhielten
Volltreffer. Ein Brennstofflager geriet in
Brand . In der Nacht zum l. Juni haben bri¬
tische Flugzeuge Bengasi bombardiert. Ein
feindliches Flugzeug wurde von der Boden¬
abwehr abgeschossen. Die aus fünf Mann be¬
stehende Besatzung wurde gefangen genom¬men. Auf Kreta haben die italienischen Trup¬
pen im gemeinsamen Vorgehen mit den deut¬
schen Einheiten die festgesetzten Ziele erreichtIn Ostafrika ist die Lage unverändert."

Im italienischen Wehrmachtsbericht vom
1. Juni , wird die Abweisung eines feindlichenvon Panzern unterstützten Vorstotzes an der
Südfront von Tobruk  bekanntgegeben, fer¬
ner die Bombardierung der Hareuanlagen
und befestigten Stellungen von Tobruk. wobei
ein Munitionslager zur Explosion gebracht
wurde. Auf Kreta  stießen die italienischen

Abteilungen, die mit den deutschen Streit¬
kräften Fühlung ausgenommen haben, den
nach dem Südteil der Insel sich zurückziehen¬
den Engländern scharf nach. Im Gebiet von
Galla und Sidamo (Ostafrika) leisteten die
italienischen Truppen in mehreren Treffen
erfolgreichen Widerstand.

Am 31. Mai gab der italienische Wehr¬
machtsbericht die erneute Bombardierung der
Hafenanlagen von La Valetta (Malta ) be¬
kannt, sowie die Bombardierung seindlichcr
Flakstellungen in Tobruk durch die deutsche
und italienische Luftwaffe.

Wo ist General Kreybera?
In Kreta, Aegypten oder . . .?

Genf, 2. Juni . Die ursprünglich von eng¬
lischer Seite verbreitete Meldung, daß der
Oberkommandierendeder britischen Truppen
auf Kreta, der neuseeländische Generalleut¬

nant Freyberg,  tödlich abgestürzt sei,
wird vom amtlichen Neuterbüro in Abrede
gestellt. Reuter sagt, Generalleutnant Frey¬
berg sei noch immer bei seinen Truppen . —
Es sei die Frage gestattet, wo „seine Trup-
p e n" sind. In Kreta, in Aegypten oder . . .?

„Verluste von Dünkirchen übertroffen!"
Kreta - ein schwerer Lckoclr tür kvglsinl - I,oo «1on wuü Verluste ruZebeo

Oer Bericht 6es Oberkommanckos 6er
Wehrmacht vom 3 l . kl a i hatte tolgencken
Wortlaut : ,,^ uk 6er Insel Kreta setzten 6ie
6eutscken Truppen clie Verfolgung  6es
geschlagenen Keinckes nach Osten kort un6
nahmen clie Verbin6ung mit clen bei llers-
klion stekenclen ckeutscken Kallsckirmfägern
auk. Oie Vereinigung mit 6en von Osten ker
weiter vorstollencken italienischen Truppen
ist nur noch eine Krage kurzer Zeit. Deutsche
Kampkkliegerverbäncle bombarclierten auch
gestern wiecler kein6Iiche Truppenansamm¬
lungen un6 kückrugsstraken. kesonckers
wirksame Ouktangrikke richteten sich gegen
Käsen an 6er 8ü6küste, aus 6enen 6ie keste
6er britischen Truppen zu stieben versuchen.
8ü6Iich Kreta griffen cleutscke Kampfflug¬
zeuge einen Verban6 britischer 8cestreit-
kräkte an unci bescbäcligten einen Zerstörer
so schwer, 6ak mit seinem Verlust gerechnet
werclen kann. H.uk 6ie Insel 6 au 6 os ge¬
stobene britische Verbäncle wur6en angegrif¬
fen, eine 8ignalstation zerstört. In Korck-
akrika wur6e ein nächtlicher ^ uskallversuch
cles Keinckes aus Tobruk  abgewiesen. Durch
/Vrtilleriekeuer konnte ein größeres britisches
klunitionslager zur Detonation gebracht wer-
6en. Deutsche 8turzkampkstiegerverbän6e be¬
kämpften britische Klakstellungen bei To¬
bruk, Terstörerstugzeuge beschossen mit
Lorckwallen keinclliche Truppenansammlun¬
gen. Deutsche un6 italienische Kliegerver-
bäncle griffen mit guter Wirkung ketriebs-
stolklager cles Keinckes an. Bin Onterseeboot
unter Kübrung von Kapitänleutnant Keinrick
Tiebe  versenkte seincllicbe Kanckelsscbilse
mit insgesamt 44 000 KKT. In 6er letzten
Kackt wurclen bläken an 6er britischen West¬
küste erfolgreich bombarcliert. kesonckers im
Oebiet cles Klersey uncl in llakenanlagen am
kristnlkanal  entstan6en zahlreiche
kräncke. Der Keinck stog we6er in 6as keicks-
xebiet noch in 6ie besetzten Oebiete ein. kci
«len Kämpfen um Obania am 25. klai zeich¬
neten sich 6ie Angehörigen eines Oebirgs-
jsgerreximents , Oberleutnant Kauer,  Ober-
fcl6webel kurkkartwieser,  Kclckwebel
Kaltenmeier,  Obersäger K e k r e r, 6urch
beson6ere Tapferkeit aus. lm Kampf gegen
Orokbritannien war 6ie Besatzung eines /̂ uk-
klärungsstugzeugs, I.eutnant ll o km a n n.
Onterosstzier Kacke,  Onterokstzier 6 a b-
Ier un6 Obergekreitcr Kla »uhr,  besonckcrs
erfolgreich."
ME. « !!!!(( '

Wird er in dem viel gerühmten englischen
„Sportgeist" die Niederlage bekennen? Mit-
nichtenl Er legt die alte Walze auf, sucht Aus¬
reden und „Trost" für seine Leute, indem er
erneut davon faselt, der englische Soldat wäre
doch bester als der deutsche— eine Behaup¬
tung, die au ihrer Lächerlichkeit Wohl unüber¬
troffen ist. Ein britischer Befehlshaber freilich
scheint von dieser Einstellung Churchills nichts
gewußt zu haben, denn er mutz zugeben, datz
die deutschen Truppen einen beispiellosen
Kampf gekämpft haben.

Damit ist England nun vom letzten Zipfel
griechischen Bodens und damit vom Balkan
und aus Europa vertrieben. Das deutsche Volk
hat diesen Kampf mit unerhörter Spannung
und mit den heißesten Wünschen für seine
Soldaten verfolgt. Im vollen Vertrauen dar¬
auf, datz auch bei diesem Feldzuge der Sieg
bei den deutschen Fahnen sein wird. Unsere
Soldaten haben dieses Vertrauen durch ihren
unübertrefflichen Opfermut bestätigt: Der
Sieavo » Kretaist ein Ruhmesblatt
der deutschen Kriegsgeschichte.

Hitler-Jugend in Luxemburg
Ueberführung der Bolksjugend

Luxemburg, 2. Juni . Als letzten der neuen
Gebiete stattete Reichsjugendführer Ax-
mann  im Zuge seiner Inspektionsreise am
Sonntag Luxemburg seinen Besuch ab. um
die luxemburgische Volksjugend in die Ju¬
gendbewegung des Reiche-? zu übernehmen.
Vier neue Banne mit 70 Gefolgschaften sind
errichtet worden.

5oncierbericbt unseres Xorresponclenten
be. Stockholm,  3 . Juni . Die Kreta-Nie¬

derlage hat auf die englische Ocffentlichkeit,
wie Berichte aus London bezeugen, einen stär¬
keren Eindruck gemacht, als die letzten schwe¬
ren deutschen Schläge.

Eine Nnited-Pretz-Darstellung aus London
besagt: „Die lakonische Verlautbarung des
Kriegsministeriums, wonach 15 000 Mann
Empiretruppen von Kreta aus eingeschifft
worden seien, kam als ein Schock für das
englische Volk,  das seinerzeit mit Be¬
friedigung Churchills Erklärungen entgegcu-
genommen hatte, wonach diese Insel „auf
Leben und Tod verteidigt werden sollte . . ."
Eine weitere „United - Pretz"-Meldung aus
London besagt: „Tatsächlich seien die eng¬
lischen Verluste  aus der Schlacht von
Kreta größer  als seinerzeit bei Dün-
kirche  n".

Eine Londoner Meldung der schwedischen Zei¬
tung „Nya Dagliat Allehanda" vom Montag
sagt: „Die englische Allgemeinheit gibt ihrer
Mißstimmung  über die Entwicklung auf
Kreta Ausdruck. Besonders wendet man sich
dagegen, datz die Insel nicht ordentlich be¬
festigt war."

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet" bekundet, daß er viele Acutze-
rungen des Unmuts  gehört habe: „Rückzug
und Evakuierung und niemals etwas an¬
deres." Man verheimliche in London nicht,
datz England blutige Verluste  erlitten
habe.

Die offiziöse Londoner Beschwichtigungs¬
maschine tut allerdings nunmehr ihr mög¬lichstes, um den Gefühlen der Enttäuschung
und des Zweifels entgegenzuarbeiten. Der
englische Rundfunk verbreitete gestern nach¬
mittag einen offiziösen Kommentar, in dem
es heißt: Zweifellos sei ein erster Rück¬
schlag für die ganze strategische Position
Englands im Nahen Osten eingetreten, aber
die Hauptsache sei gewesen, Zeit zu ge¬
winnen,  den großen deutschen Vorstoß zu
verzögern und möglichst zu schwächen. Das sei
wichtiger gewesen, als eine Rettung Kretas.
Der Angriff selbst, so versicherte das Sprach¬
rohr der Regierung Churchills am Montag,
sei keine Ueberraschung gewesen, höchstens
seine Art und Umfang. Aber in beiden Fällen,
in Griechenland wie auf Kreta, habe die eng¬

lische Kriegführung erreicht, was sie wollte . . .
(Man ergänze: „Niederlage und Rückzug?")

Es sind also die gleichen trügerischenTöne,  wie sie nach ;eder früheren Niederlage
angeschlagen wurden. Die Londoner
Presse  bemüht sich, mit einzustimmen, aber
mit kaum verhohlener Unlust. Die Wieder¬
holung immer der gleichen abgegriffenen Ma¬
növer, aus Niederlagen „siegreiche Rückzüge"
zu machen oder „erfolgreichen Zeitgewinn" zu
machen, scheint selbst den gewandten Londoner
Schönfärbern allmählich einige Schwierigkei¬
ten zu bereiten.

Churchill selbst hat denVersuch unternommen,
das weitreichende Echo der Kreta-Niederlage
zu übertönen durch ein Telegramm,  das
er am Montag nach Kanada  richtete aus
Anlaß der dort soeben eröffneten Kriegs-
anleihe -Werbewoche.  Er erklärt darin:
„Niemand hege Zweifel, datz England, gestützt
auf das Empire und die sonstigen zu seiner
Hilfe bereitstehenden Kräfte in der Welt,
durchhalten werde." Mit dieser Behauptung
hat Churchill sich selbst übertroffen. Wenn
„niemand" Zweifel an Englands Sieg hegt,
warum hält es dann Churchill überhaupt noch
für notwendig, mit solchen„Selbstverständlich¬
keiten" hausieren zu gehen?

Der australyche Ministerpräsident Men-
zies  war vorsichtiger: Er gab in einer öffent¬
lichen Erklärung zu, das; die Kretä-Nkederläge
ein ernster Schlag  sei . Auch meinte er
natürlich, daß darin kein Anlaß zu Pessimis¬mus liege. Als er in London in den Reihen
des englischen Kriegskabinetts gesessen habe,
sei feste Entschlossenheit vorhanden gewesen,
trotz aller Gefahren, das Risiko einer Entsen¬
dung von Kriegsmaterial nach dem Nahen
Osten einzugehen. Der australische Kriegs¬
minister Spender erklärte aus Befragen, er
könne noch nichts Genaues sagen über die
Verluste auf Kreta, man müsse aber damit
rechnen, datz sie sehr hoch seien.

Die Kommentare amerikanischer  Zei¬tungen suchen in Andeutungen nicht mehr
zu verheimlichen, datz die Reise des USA-
Botschafters Winant  von London nachWashington im Zusammenhang mit der bri¬
tischen Niederlage auf Kreta steht. Winant
habe eine Botschaft Ehurchills an Roosevelt
mitgeüracht, in der dieser um eine massive
Hisse bettelt.

Ritterkreuz für hervorragende Truppensührer
kuot Otliriere ckes Heeres unck ein Looterackrolral kür idren Oiosstr »nsSereicknel
Berlin,  2. Juni . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vor¬
schlag des Heeres, Gcneralfelbmarschall von
Brauchitsch, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Generalmajor Kirchheim im
Generalkommando des deutschen Afrikakorps;
Generalmajor Crüwell, Kommandeur einer
Panzerdivision, Generalmajor von Apell,
Kommandeureiner Schützenbrigade; Oberst
Benkemann, Kommandeur eines Infanterie-
Regiments; kk-HauPtsturmführer Klingenberg,
Kompanieführer in einem U-Kradschützcn-
bataillon.

Generalmajor Kirchheim,  geboren 1882
in Groß-Salza (Kreis Kalbe), nahm als Füh¬
rer einer Vorausabteilung nach schwerem
Kampf Derua und öffnete damit die wichtigeKüstenstraße für den Vormarsch auf Tobruk.
In den folgenden Kämpfen bei Tobruk war
er ein Beispiel größten persönlichen Einsatzes
nnd Mutes . Er wurde dabei zweimal ver¬
wundet. — Generalmajor Crüwell,  geboren
1892 in Dortmund , hat als Kommandeur einer
Panzerdivision die jugoslawischenGrenzstel¬
lungen im Nisavatal durchbrochen und trotz
schlechtesten Wetters und schlechtester Straßen¬verhältnisse das gesteckte Ziel Belgrad inner¬
halb fünf Tage erreicht. — Generalmajor von
Apell,  geboren 1692 in Bückeburg, hat, nach¬dem er sich schon beim Vorstoß auf Skolpie
durch Umsicht und Schneid bei der Führung
einer Vorausabteilung besonders hervorgetan
hat, sich auch als Führer einer gemischten,selbständigen Abteilung der Division erneut
hervorragend bewährt. — Oberst Beu ke¬
in ann.  geboren 1894 in Hamburg, hat durch
persönliche Erkundung in heftigem Feuer das
der Führung bisher unbekannte starke Werk
Ehinos der Metaxas -Linie festgestellt, so datz
bereits am S. April der Angriff durch ein Ba¬

taillon seines Regiments durchgeführt wer¬
den konnte. Eine grosse Anzahl von Gefange¬
nen, Waffen und grosse Munitionsvorrate
waren die Beute. — Im Rahmen der Kämpfe
der schnellen Kräfte des Generalobersten von
Kleist drang ff-Hauptsturmführer Klingen¬
berg,  geboren 1912 in Rövershagen (Mecklen¬
burg), am 12. April 1941 um 16.45 Uhr mit
neun Mann in Belgrad ein. wobei er rund
1000 Mann zu Gefangenen machte.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht verlieh ferner auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine, Groß¬
admiral Raeder, das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Konteradmiral Wolfram,
der als Befehlshaber der Sicherung der Nord¬
see mit den ihm unterstellten Verbänden an
leichten Seestreitkräften Hervorragendes ge¬
leistet hat. Allein in den letzten drei Wochen
wurden 18 feindliche Flugzeuge abgeschossen
und sieben beschädigt. Konteradmiral Wolfram
ist 59 Jahre alt und stammt aus. Gerbstadt
(Provinz Sachsen).

Wi er Bomben auf Tschungking
Erfolge der japanischen Luftwaffe

Tokio, 2. Juni . Nach einem amtlichen Be¬
richt, der von der Presseabteilung der japa¬
nischen Flotte in den Gewässern Zentral-
Chinas herausgegeben wurde, heißt es daß
ein Marinefliegerverbaud von einem nicht ge¬
nannten Stützpunkt aus einen Luftan-
grisf aufTschungking  durchgefuhrt habe.
Weitere Flugzeuge der japanischen Luftwaffe
warfen zahlreiche Bomben auf die Stadt
Lengschiilkwan im Süden der Provinz Szet-
schuan ab und erzielten gute militärische Er¬
folge. — In einem anderen Bericht wird die
Vernichtung der Ueberreste der 93. und 98.
chinesischen Divisionen festgestellt.

- willen
- Endlich wird jetzt der Grund bekannt.
- weshalb Churchill sein Versprechen. Kreta
- um jeden Preis zu halten, nicht wahrmachen^ konnte. Wie Radio Boston verkündet wur-
^ den bei deutschen Gefangenen ans Kreta
^ Weiße Tabletten  gefunden , die ein^ Narkotikum enthielten. Sie erklärten die
^ „ungeheure Widerstandskraft" der deutschen- Fallschirmjäger.
- Die weißen Pillen waren also schuld an
- der katastrophalen Niederlage Englands.
^ Diese „einleuchtende" Erklärung wagten die
- Agitationstrabanten Churchills als Ent-
- schuldigung für das neue „Dünkirchen" dem
^ englischen Volk vorzusetzen.
^ Außerdem verbreitet Reuter die deutschen
- Fallschirmjäger seien in Todesängsten
- schreiend zu Boden gekommen. Bei ihrer
- Gefangennahme hätten sie gezittert, manche
^ hätten sogar geweint. Einige hätten die Eng-
- länder gebeten, sie sofort zu erschießen. Unter
^ den Fallschirmjägern hätten sich auch Fünf-
^ zehnjährige befunden, die znm Dienst gepresst? worden wären.
^ Eine groteske Gedankenverwirrung osfen-
^ hart sich in diesen typisch jüdischen Greuel-
^ aeschichten Reuters . Das deutsche Volk weitz
- besser, was es von seinen Soldaten zu halten
i hat. und die Welt fragt sich bei solcher Lon-
^ doner Lektüre staunend, wie es möglich
^ war,  daß die angeblich so heldenhaften
^ Engländer  vor weinenden nnd zittern-
^ den Fünfzehnjährigen ausgerissen sind.

Marksteinm der Geschichte
Gedenken an die Skagcrrakschlaclst

Berlin , 2. Juni . Aus Anlaß der 25jährigen
Wiederkehr des Tages, an dem die deutsche
Hochseeflotte vor dem Skagerrak  die bri¬
tische Flotte in der größten Seeschlacht aller
Zeiten schlug, erließ der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine, Großadmiral Raeder.  einen
Tagesbefehl  an die Kriegsmarine. Er
bezeichnet darin den Tag von Skagerrak als
einen Markstein in der Seekriegsgeschichte, an
dem der Nimbus der britischen Unbesiegbar¬
keit zur See endgültig zerrissen wurde. Im
gegenwärtigen Kampf werde Deutschland. >m
Vertrauen auf seine Kraft und sein Können,
den Feind weiter im harten Angriff treffen,
bis der Sieg unser ist.

In der Weihehalle des Marineehrenmals in
Laboe  fand am Jahrestag der Skagerrak¬
schlacht eine feierliche Kranzniederlegung statt,während am Grabe des Admirals von Hipper
in Weilheim  eine würdige Gedenkfeier zu
Ehren des Seekriegshelden unter starker An¬
teilnahme abgehalten wurde.

England führt Kleiderkarte ein
Vor zwei Fahren verspottete Maßnahme
Berlin , 2. Juni . England hat jetzt auch die

Kleiderkarte  eingeführt . Mit einem Ab¬
stand von fast zwei Jahren ahmt es damit, wie
auf manchem anderen Gebiet, den National-
sozialisums. rcach,. über dessen Maßnahmen esseinerzeit gar nicht genug spotten  konnte.
So etwas werde England nie nötig haben bei
dem unermetzlichen Reichtum an Rohstoffen,
der ihm angeblich für alle Zeiten zur Ver¬
fügung stehe, prahlte man damals in London.

Die Zeiten  müssen sich also Wohl doch
etwas geändert  haben , wenn man sich in
London heute zu solchen Maßnahmen ent¬
schließt. Deutschland hat das seinerzeit recht¬
zeitig getan, um vorsorglich die gleichmäßigeund gerechte Versorgung der Bevölkerung
sicherzustellen, während man in England ge¬
treu dem Plutokratischen Prinzip der herr-

'schenden Schichten erst reichlich Gelegenheit
gab, sich vorher einzudecken. Der Nest, der
wahrscheinlich nicht hin- und herreicht. Wird
dann für das Volk rationiert . Wieder einmal
typisch britisch!

70V Verhaftungen in Bagdad
Britisches Schreckensregiment

Beirut , 2. Juni . Nachdem starke englische
Panzerkräfte von allen Seiten die unbe¬
festigte, durch keinerlei natürliche Hindernisse
geschützte Stadt Bagdad  umstellt hatten,
hat der Bürgermeister die Stadt den Englän¬
dern übergeben,  um unnötige Opfer unter
der Zivilbevölkerung zu vermeiden. DieKämpfe dicht hinter der Stadt nehmen mit
unverminderter Heftigkeit i/>ren Fortgang.

Flüchtlinge aus Bagdad melden, daß die
Engländer  in der irakischen Hauptstadt
ein wahres Schreckensregiment  er¬
richtet haben. In der ersten 48 Stunden der
Besetzung der irakischen Hauptstadt durch die
Engländer wurden über 700 Verhaftun¬
gen  und eine Reihe von Erschießungen
unter der Bevölkerung vorgcnommen.

iir
Ein Angestellter, der unter Einsatz seiner

Person und seiner Stellung die deutschen Be¬
hörden auf einige Landesverräter  hin¬
gewiesen hat, erhielt vom Cbef der Sicher¬
heitspolizei und des SD . eine Belohnung
von 5000 Mark. *

Der ungarische Ministerpräsident Bar»
dossy  verließ gestern Budapest zu einem
offiziellen Besuch des Duc e.

*

Die französische  Schiffahrts-Gesellschaft
„Maritime " hat den Verkehr zwischen Schang¬
hai und Jndochina eingestellt.  Diese
Maßnahme ist die Folge der von den ameri¬
kanischen Gesellschaften in bezug auf die Petro¬
leumlieferung getroffenen Regelung, die auf
eine Monopolisierung der Petroleumlieferun¬
gen abzielt.

*

Wie der Londoner Nachrichtendienst aus
Kairo berichtet, hat „Kapitän" James Roo-
fevelt  Kairo verlassen, um sich nach den
Vereinigten Staaten zu seiner Mama zurück-
zubcgeben.



Aus Stadt und kreis Calw
Tage der Lebensfreude

Pfingsten schenkte uns zwei Tage der
Ruhe im gewaltigen Ringen um die deutsche
Freiheit und Zukunft , in das die Heimat eben¬
so eingespannt ist wie die Front . Zwei Tage
ruhte der Hände Werk, zwei Tage wuchs aus
der verschwenderischen Pracht des Frühsommers
neue Lebensfreude , neue Kraft zu kämpferischem
Einsatz. Tausenden hat unser schöner Schwarz¬
wald wieder Erholung geschenkt. Im versteck¬
testen Tal stieß man auf frohe Wandergruppen,
die zu Fuß oder auf dem Stahlroß die blühende
Heimat durchstreiften . Vor allem befand sich
die Jugend auf Fahrt , und ihr zuchtvoller
Marschtritt wie ihr Singen ließen uns stolz auf
sie sein . Neue Kräfte schöpfend, empfanden wir,
daß unser Leben am Geist der Zeit , der uns
lehrte , daß eigene Ich der Gemeinschaft und
ihrem Leben und Zukunft der Nation gelten¬
den Kampfziel unterzuordnen , gewachsen und
lebcnswerter geworden ist.

Unsere Gedanken gingen in dankbarer Liebe
zu den siegreichen Männern an den Kampf¬
fronten ; ihr Heldentum ist der Garant unserer
unerschütterlichen Siegeszuversicht . Der Rund¬
funk konnte zu Pfingsten die entscheidende
Wende im östlichen Mittelmeer melden : die
siegreiche Besetzung der Insel Kreta in kühnem
Angriff deutscher und italienischer Truppen —
für England eine der schwersten Niederlagen
dieses Krieges . Es gab auch in diesen Tagen der
Ausspannung keine Stunde , in der wir in der
Heimat nicht mit dem großen Geschehen drau¬
ßen in den Kampfgebieten verbunden gewesen
wären und nicht die tiefe eigene Verantwor¬
tung empfunden hätten , die unserem Leben die
Richtung weist . Der neue Werktag sieht üns
mit frischer Kraft an der Arbeit , lebensbejahend,
pflichtbewußt , opferbereit und in felsenfestem
Vertrauen zum Führer und seinen Soldaten.
Die Heimat glaubt mit heiligem Recht an den
großen Endsieg der deutschen Waffen und wird
ihn mitcrkämpscn helfen!

Am Sonntag dritte Haussammlung
uss . Bei der zweiten Haussammlung des

Kriegshilfswerkes für das
Deutsche Rote Kreuz  am 18. Mai spen¬
deten die Volksgenossen des Gaues Württem-
Kerg-Hohenzollern 1450 000 Mark . Am näch¬
sten Sonntag führt nun das Kriegshilsswerk
seine dritte Haussammlung durch. Wiederum
kommen die NSV .-Walter und WHW .-Hclfer
jzu den Volksgenossen in die Wohnung und
bitten um eine Spende für das Deutsche Rote
Kreuz . Die Spenden , die unsere Volksgenos¬
sen auch dieses Mal geben, werden vom DRK.
zur Betreuung unserer Soldaten
verwendet , und unsere Soldaten — insbeson¬
dere die Verwundeten und Kranken — sollen
ics doch so gut wie möglich haben!

Ehestandsdarlehen erweitert
Tilgungsraten bei Halbtagsarbeit herabgesetzt

Nach neuen Bestimmungen werden Ehe¬
standsdarlehen auch dann gewährt , wenn die
Ehefrau  einen selbständigen Beruf
ausgeübt hat ; ferner wird bei einer Mit¬
arbeit der Ehefrau eine erleichterte Tilgung
zugelassen . Voraussetzung ist, bas; sie in den
letzten zwei Jahren vor der Eheschließung ihre
Arbeitskraft , gleichgültig in welchem Beruf,
zur Verfügung gestellt hat . Wenn die Ehe¬
frauen Halbtagsarbeit  leisten , oder der
Verdienst so klein ist, daß Tilgungsraten von
3 vom Hundert eine fühlbare Verminderung
des freien Arbeitslohnes bedeuten würden,
ist ohne Rücksicht auf die sonstigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse der Ehegatten der Tcl-
gungssatz aus 1 vom Hundert herabzusetzen,
wenn ein entsprechender Antrag gestellt wird.
Besonders begünstigt werden Kinder von
Vätern , die im Weltkrieg  aus deutscher
oder österreichischer Seite oder im gegen¬
wärtigen Krieg gefallen sind, nach Kampf¬
handlungen vermißt oder an den Folgen
einer Verwundung , einer im Krieg zugezoge¬
nen Krankheit oder in Kriegsgefangenschaft
gestorben sind.

30 Jahre „genaue Bahnzeit"
. Fünfzig Jahre sind es in diesen Tagen her,
daß die deutschen Eisenbahnen die mittel¬
europäische Zonenzeit  für ihren Ver¬
kehr als verbindlich erklärten . — Am 1. Juni
1801 führten die norddeutschen und elsässtsch-
lothringischen Eisenbahnen als erste diese Ein¬
heitszeit ein und zehn Monate später folgten
ihnen die bayerischen , württemücrgi-
schen  und badischen Bahnen.

Diese Tatsache , so unwichtig sie auf den
ersten Blick erscheinen mag, trug in erheb¬
lichem Maße zur Entwicklung des deutschen
Verkehrslebens bei. Bis dahin hatten die
norddeutschen Eisenbahnen nach Berliner Zeit
gerechnet, die bayerischen nach Münchener , die
württembergischen nach Stuttgarter
Zeit.  Diese verschiedenen „Zeiten " wiesen
untereinander — ein heute kaum noch vor¬
stellbarer Gedankel — außerordentliche Unter¬
schiede auf , die den innerdeutschen Elsenbahn¬
oerkehr nicht gerade erleichterten . Fortan —
pn März 1893 wurde dieser Entschluß sogar
gesetzlich verankert — gab es nur noch eine
einzige Uhrzeit , — die mitteleuropäische , nach
der wir auch heute noch rechnen.

.Die Einführung dieser MEZ . machte auch
ein einheitliches Uhren shstem  not¬
wendig . Urzelle dieses Systems , bas für das
ganze Reich die „Bahnzeit " bis zur Entwick¬
lung des Rundfunknetzes die einzig „offizielle ",
kestleate, war die 1898 eingerichtete Telegra-

phsnänlage des Schlesischen Bahnhofs in Ber¬
lin . Sie wurde später mit der elektrischen
Uhrenzentrale in der Reichsbahndirektion in
Berlin untergebracht . Bon hier aus werden
auch heute noch täglich über 80 000 Bahn Hofs¬
uhren reguliert . , ,

Weniger Arbeit im Haushalt
der Zukunft

Neuzeitliche Wirtschaftsführung — Haushalt,
beratung

300 000 Wohnungen sollen nach dem Willen
des Führers bereits im ersten Jahre nach dem
Kriege in Deutschland neu gebaut werden . Kein
Zweifel , daß hierbei der elektrische Strom sei¬
ner Bedeutung entsprechend überall verwendet
wird : zur Beleuchtung , zum Kochen, zur Warm¬
wasserbereitung in Küche und Bad , zum Küh¬
len , für die Gemeinschaftswaschküche , für die
Wohnungsreinigung , für Körper - und Kinder¬
pflege , für hygienische und medizinische Geräte,
für tausend arbeitsparende Vorrichtungen in
Haus , Küche und Garten . In wenigen Jahren
wird das alles selbstverständlich erscheinen, aber
bis dahin braucht es noch einer eingehenden
Schulung der Hausfrau , die sich doch immerhin
auf die vielen Verwendungsmöglichkeiten des
Stromes und die zweckdienlichste Gestaltung der
neuzeitlichen Wirtschaftsführung erst einstellen

muß . Hierbei gewinnt der Beruf der Haushalt¬
beraterin neue und überaus wichtige Bedeu¬
tung . Die Aufgabe der Haushaltberaterin ist es,
in den Haushalten nach dem Rechten zu sehen,
d. h. den Hausfrauen eine Anleitung zur zweck¬
dienlichen Verwendung der neuzeitlichen Geräte
und eine Unterstützung in der .Haushaltführung
durch Rat und Tat zu geben . Das erfordert weit¬
gehende Sachkenntnis auf den Gebieten des
Haushaltes und der Elektrizitätsanwendung.
Frauen , die sich diesem interessanten und aus¬
sichtsreichen Beruf zuwenden wollen , erhalten
Auskunft durch die Arbeitsgemeinschaft zur För¬
derung der Elcktrizitätswirtschaft , Berlin W 35.

Einschränkung der Werbedrucksachen
Der Präsident des Werberates der deut-

fchen Wirtschaft hat angeordnet , daß der Ver¬
brauch von Papier für Werbedruchachen
weitestgehend einzuschranken  ist.
Jeder Werbungstreibende soll nn Jahre 50
vom Hundert Papier gegenüber dem Vor,ahr
einsparen . Ab 1. Juni darf ein Werbungs¬
treibender Drucksachen an denselben Empfän¬
ger höchstens einmal in drei Monaten aus¬
senden oder verteilen . Ausgenommen sind

1. Juni 1939 vorgenommen worden ist. Ab-
rertz -, Taschen -, Wand - und Tisch-
kalender  aus Papier dürfen nn Inland
nicht zu Werbezwecken verteilt
werden.
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Die andern yaven tyr m der fröhlichen

Schlacht treu zur Seite gestanden , beson-
ders Schorsch und Maxl haben immer
wieder erklärt , daß die beiden Mädchen
nun zur Jnselgemeiuschaft gehören . In-
folgedessen sei irgendeine wahrnehmbare
Unterscheidung nicht mehr statthaft . Diese
letzte , glänzende Formulierung stammt
natürlich ans dem Munde Maxls , des
Schulmeisters.

„Tn bist ja ein Schulmeister , Marl , du
mutzt es ja wissen !" nickt ihm Vater
Heinrich zu . „Natürlich . Der Professor
weis ; viel , der liebe Gott weiß alles , aber
der Schulmeister ist beiden über . Der
weitz alles besser ."

„Danke für die Ehre ! Du bist 'n alter
widerborstiger Hamburger Zigarrenfritze
ohne Schliff und Bildung . Außerdem für
keinen Sport geeignet , also außer Kon¬
kurrenz ."

„Siehst du , Mäxchen , nun sind mir wie¬
der einig . Also dann krabble mal fix in
dein Zelt , hol ' die . Fiedel und spiel ' uns
was zum Abend auf . — Der Maxl ist
nämlich ein Meister auf seiner Geige . 'N
kleiner man bloß , damit er nicht hochnäsig
wird — aber eben doch ein Meister !" er¬
klärt Bater Heinrich den Mädchen.

Maxl läßt sich nicht lange bitten . Er
spielt gern Geige . Die andern singen

-b/ -' ' . . ''

dann , und er läßt seine Fiedel darüber
hinwegtirilieren wie die Lerche übers
grünende Ackerfeld.

Bald ist er zurück , den „Kindersarg"
unterm Arm , wie er den schwarzen
Kasten spöttisch nennt . Sorgfältig packt
er das Instrument ans , spannt den No-
gen und streicht über die Saiten . Die
Quinten klingen leer und fragend durch
die Nacht.

„Was wollen wir singen ? Erst mal
was für alle ! — „Und in dem Schncege-
birge . . ." — Ich spiel vor , ihr fallt ein !"

Frisch steigt der Gcigenton den ersten
süßen Drciklang hinauf , verirrt sich ein
rvcliig , macht einen zarten kleinen Triller
und wartet dann auf der Septime , als
fände er den Weg nicht recht ins Lied hin¬
ein . Tann aber nimmt Annemaries
schöne , dunkle Altstimme die Führung.
Klar und warm steigt sie über den Chor,
und alle folgen ihr willig und gern:

„Und in dem Schneegebirge , da fließt
ein Brnnnlcin kalt,

Und wer des Brünnleins trinket,
wird jung und nimmer alt . . ."

.Her , wie freut gm oic Geige , daß sta
einen Kameraden bekommen hat , cinö
schöne warme Mädchenstimme . . . ! Die
trägt nun die Melodie , die führt sicher
und tönend das Lied . Da kann sie sich;
austollen in Läufen und Trillern , in
perlendem Ranken - und Zierwerk ans
Tönen , drüberweg und drunterher , wis
es ihr yrad in den Kopf kommt . So hebtz
ein Klingen an absonderlicher Art . wie
es der Teichrohrsänaer wohl nie hörte,
so schön , daß selbst Frau Nachtigall inx
Busche schweigt und lauscht . Jubelnd

zicht 's hinaus in die Nacht , von fungcn
Menschen gesungen , deren Herz klingt in
Sehnsucht und unbewußtem Wunsche:

„Ich Hab des Brünnleins trunken
wohl manchen frischen Trunk!

Ich bin nicht alt geworden , ich bin
noch allzeit jung ."

Und das Rieseln der Quellen , die von
Schlesiens Bergen springen , tönt in den
Läufen der « Geige und bleibt wie Heller
Nachhall in der sternenklaren Nacht.

Den Maxl aber hat die Musik gepackt,
daß er alles vergißt um sich her , alles —
nur das Helle Schimmern des Blond¬
haares dort drüben , den glänzenden
Schein des Feuers auf dem gesenkten
Mädchenkopf sieht er noch . Und alles,
was er nun an sinnlosem , süßem Zeug in
die Nacht hineingeigt , das spielt er ihr
zu.

Die andern schauen verwundert ans.
So kennen sie ihn ja noch gar nicht , ihren
Maxl , den immer fröhlichen , svottlnstigen
Jungen . Aber er zwingt unbewußt jede
Frage zurück mit seinem Spiel . Er macht
alle stumm und läßt sie lauschen . Jeder
fühlt : Hier singt ein Menschenherz , hier
sagt ein Künstler in Tönen , was Worte
nicht zu fassen vermögen.

Sie schauen still vor sich nieder . Nie¬
mand merkt , daß Monika leise aufge-
standen ist und im Dunkel der Nacht ver¬
schwand.

Maxl aber hat es gesehen . Jäh bricht
er ab.

„Warum hörst du ans ?" fragt Heinz
verwundert.

„Ich . . . ich weitz nichts mehr ."
„Gib noch ein Abendlied dazu . Und . . .

Fräulein Annemarie . . . ich Hab' gedacht.
Sie singen es uns , Sie singen schön , .
und ich bitte Sie darum ."

Maxl wartet nicht ab . Er hat schon die
Geige unterm Kinn , und in breitem,
schwingendem Strich strömen ^ die ersten
Töne der unsterblichen Melodie des alten
Meisters Schulz : „Ter Mond ist auf¬
gegangen . . ."

Zart setzt Annemarie ein . Wie oft hat
sie dies Lied gesungen ! Dichr neben
Vater am Klavier , vor langen Jahren,
ein Schulmädchen noch und unwissend,
was die Worte bedeuten . Doch der ge¬
heimnisvolle Frieden der Melodie , der
ruhige Atem der einfachen Worte . daS
hatte sie immer schon ergriffen wie eine
Ahnung von Leiden und Gctröstctwer-
den , von Sehnsucht und friedvoller Er-
Mllnna.

So singt sie cs jetzt nach Jahren wieder,
und es ist ihr , als läge zwischen jenen
Zeiten nnd heute nur ein Tag . «

„Ter Wald steht schwarz und schweiget,
Und ans den Wiesen steiget
Der weiße Nebel wunderbar . . ."
Heinz schaut zu ihr hinüber . Er steht,

wie sich ihr Antlitz im Singen verwandelt
zu einem rührenden Mädchengcsicht , und
er möchte aufstchen und cs behutsam zwi¬
schen seine Hände nehmen.

(Fortsetzung folgt .)

Wochendienstplan der HI.
BTM -Mädelgruppe 1/401 . — BDM -Werk-

Gruppe 1/401 . Dienstag:  Spielschar FA-
Schar 20 Uhr Singen Salzkasten . F -Schar 20
Uhr Salzkasten ; Dienstbücher und Schreibzeug
mitbringcn . Donnerstag:  AG -Nähen 19 .30
Uhr Salzkasten . Freitag:  Schar 1 und 2 u.
AG -Gymnastik Sport . 20 Uhr Turnhalle . Es
haben unbedingt alle Mädel zu erscheinen.
Donnerstag:  Schar Alzcnoerg 20 Uhr
Sport.

Kaffeesolk
gehaltvoll
sein

und kräftig dazu. So lieben

wir ihn. Darum müssen wir

die natürlichen Geschmacks¬

werte des Bohnen -, Malz-

oder Korn -Kaffees durch

einen richtigen Zusatz steigern

und ergänzen. Man wähle

also für die Kaffeebereitung

einen bewährten Zusatz wie

dlüklen l̂ snck
Oer macht mit seinem hohen

Gehalt an Fnulin , Frucht¬

zucker, Karamel und Aroma¬

stoffen jeden Kaffee kräftiger

und gehaltvoller.
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Stmtmsfielluug. Seefahrt ifi »ot!*
Im Landesgewerbemnseum eröffnet ^

m>«. Stuttgart . Am Samstagvormittag
wurde im Landesgewerbemuseum die von der
Gauwaltung des NS .-Lehrerbundes in Zu»
sammenarbeit mit dem Oberkommando der
Kriegsmarine vorbereitete Gauausstellung
»Seefahrt i st not !" feierlich eröffnet . In
Vertretung von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr  nahm Gaugeschäftsführer Bau»
mert  mit weiteren Vertretern von Partei«
Staat und Wehrmacht an der Eröffnungs¬
feier teil , die durch einen Musikzug der Kriegs¬
marine verschönt wurde und bei der der Ma¬
rineverbindungsoffizier beim Wehrkreiskom¬
mando V Korvettenkapitän Schwarz  und
Gauamtsleiter Huber  vom Gauamt für
Erzieher sprachen.

Ein Rundgang durch die bis L2. Juni täg¬
lich von 10 bis 16 Uhr bei freiem Eintritt
zugängliche Ausstellung erwies an den mit
großem Fleiß , erstaunlicher Geschicklichkeitund viel Liebe hergestetlten Arbeiten das
große Interesse , das unsere schwäbische Ju¬
gend dem Aufruf des Großadmirals Rae-
de  r und des Reichswalters des NSLB .. Gau¬
leiter Wächtler,  entgegenbrachte . Allem
voran stehen die nach dem Gesichtspunkt einer
klaren , sauberen und zuchtvollen Anfertigung
ans dem ganzen Gau ausgelesenen rund 570
Modelle unserer Kriegsschiffe, die den breite¬
sten Raum einnehmen . Zwischen 200 und 300
Gaupreise und etwa 50 Reichspreise sind der
Dank an die Schüler für ihre mühevolle , zum
Teil geradezu künstlerische Kleinarbeit . . .

Arbeitsgemeinschaft der Städte
Stuttgart . Im Rathaus fand eine Tagung

der Arbeitsgemeinschaft der 32 württember-
gischen Städte mit mehr als 10000 Einwoh¬
nern statt . In seinen einleitenden Worten
wies der Vorsitzende, Oberbürgermeister Dr.
Strölin,  aus die staatspolitische Bedeutung
des deutschen Berufsbeamtentums hin . Stadt¬
rat Dr . Könekamp (Stuttgart ) berichtete
über die Aufgaben der Gemeinden , die ihnen
bei der Durchführung des sozialen Wohnungs¬
baus erwachsen. Die Anordnung des Reichs¬
kommissars für die Preisbildung über Kon¬
zessionsabgaben wurde in einem Bericht von
Direktor Hottmann (Stuttgart ) erörtert.
Anschließend wurde über den gegenwärtigen
Stand der Frage der Ferngasversorgung
Württembergs berichtet. Der geschäftsführende
Direktor der LandesdienststeUe Württemberg
des Deutschen Gemeindetags , Hartmann,
behandelte Finanzfragen sowie die Leistungen
der Gemeinden für vorläufige HJ .-Untcr-
künfte und für Kindertagesstätten (Kinder¬
gärten ).

3n ihren Gehirnen spuken „Hexen"
Blaubeuren . Zwei Frauen  aus Klingen¬

stein streuten das Gerücht aus . daß eine ältere
rn der gleichen Straße wohnende Frau Katzen

e. Die Fr

Anzeige wegen Beleidigung.  In der
Verhandlung vor dem hiesigen Amtsgericht
war au - der Vernehmung der Angeklagten
zu entnehmen , daß sie tatsächlich noch an die
Existenz von Hexen glaubten . Mit se 20 Mk.
Geldstrafe  kamen sie verhältnismäßig
billig für ihren Hexenwahn weg.

Oie Lanöeshauptstaöt meldet
Der als Militärschriftsteller in weitesten

Kreisen bekannt gewordene General der Jn -i
fanterie z. V. Ernst Kabisch.  Ritter deS
Pour le mörite , beging am 2. Juni in Bad
Cannstatt seinen 75. Geburtstag . Der Jubi¬
lar , ein gebürtiger Pommer , kam schon in
jungen Jahren m den Großen Generalstab;
>m Weltkrieg führte er zuletzt die 54. Infan¬
terie -Division . In der Reichswehr war er
bis Juiü 1921 Jnfanterirführer V in Stutt¬
gart.

Sonntag nacht gegen 2 Uhr entstand in
eurem Gebäude an der Birkenwaldüraße durch
glühende Asche,  die in einer Kiste unirr¬
gebracht war , ein Brand.  Er wurde vom
Löschzug n der Feuerfchwkpolizei gelöscht. —

onntag früh 3 Uhr entstaick in einem Ge-
oaude an der Urbanstrabe durch Richtau - -
schalten eines elektrischen Bügel¬
eisens  ein Brand . Es entstand Mobiliar»
und Gebäudefchaüen. Der Löschzug I der
Feuerschutzpolrzei hat den Brand gelöscht. Der
Wohnunasrnhaber erlitt beim Versuch der
Brandbekämpfung schwere Brandwunden.

Am Sonntagvormittag wurde bei Cannstatt
eine unbekannte männliche Leiche
aus dem Neckar geländet . Ob ein Verbrechen
oder Selbstmord vorliegt , wird die Unter¬
suchung ergeben.

Zwölf junge Spanierinnen,  die als
Abordnung der spanischen Mädelorganisation
drei Wochen in der Neichssportschule der HI.
in Degerloch waren , sind am Samstag nach
München weitergereist . In Stuttgart haben
sie einen Einblick in verschiedene Einrich¬
tungen des BDM . erhalten.

^kaekrielrten aus allsr

und Kinder verhext habe. Frau erstattete

Beim Mafianstreichen zu Tode grstmzk
Beim Anstreichen von Masten berührte ein

18 Jahre alter Malergehilss in Murnau
(Bayern ) die Starkstromleitung und stürzte
au - einer Höhe von 18 Meter ab. Der junge
Mann erlag kurz daraus feinen Verletzungen.

Beim Skaubwischen getötet
In Hitlersee,  Kreis Oppeln , kam eine

29jährige Frau beim Großreinemachen mit
einem feuchten Lappen mit einer schadhaften
Stelle der Zuleitung zum Radioapparat in
Berührung und erhielt , da sie auf der frisch
gescheuerten und noch feuchten Dielung stand,
einen so heftigen elektrischen Schlag, daß sietot nmkicll

Storch verdunkelt ein ganzes Dorf
In dem schleswig-holsteinischenDorse Deil¬

st edt  setzte plötzlich der Lichtstrom ans . Au;
einem Bauernhaus waren Störche wegen des
Nestes in einen so hitzigen Kampf geraten,
daß ein Tier im Eifer des Gefechtes in me
Lichtleitung geriet . Dabei zerriß dex Draht
und das ganze Dorf war längere Zeit ohne
Beleuchtung . Eigentümlich ist, daß Lei dem
Kurzschluß, der eine große Stichflamme zur
Folge hatte , der Storch nur nkit ein paar
verlorenen Federn davonkam.

Schmelzender Schnee legt Leiche ftH
Der seit dem 22. März nach einer Skitour

auf den Untersberg  vermißte 39jährige
Schriftsetzer Franz Ramspacher aus Salzburg
wurde jetzt als Leiche etwa 150 Meter unter¬
halb des Zeppezauer Hauses unter schmelzen¬
dem Schnee gefunden . Ramspacher war seiner¬
zeit in einen Schneesturm geraten und erlag
beim Versuch, das Untsrstandhaus zu errei¬
chen. einem Herzschlag.
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Stadt Calw

morgen Mittwoch nachmittag 3—4 Uhr im Staat !. Gesund¬
heitsamt , Altburgerstraße 12 (Erdgeschoß)

Stadt Nagold
Zu dem am Donnerstag , den S. 3uni 1941 hier stattfindenden

Dieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Beginn des Echweineinarkles: 7.30 Uhr
Beginn des Biehmarktes : 8.00 Uhr.

Personen und Tiere aus Sperr » und Beobachtungsgebictensind
nicht zugelasscn.

Nagold , den 30. Mai 194l.
Der Bürgermeister

!.4I4
WthrsHiki»

Mittwoch , de» 4. 3 ««i 1941
Dienst. Antreten: 20 Uhr Haus
Schlankerer Bischosstr. Der Dienst
findet in der Volksschule statt.

Sonntag , den IS. 3u »i 1941
Dienst. Antr. : um 8 Uhr morgen»
om Hau » Schlankerer Bischosstr.
Dienstschluß 11.30 Uhr.

Der Stnrmführer

Oervsmeasaloa
bleibt äie86 >Voctie 8L8LVIV88SN

L. Kodier, kksteiMttliSll
Skeimlige Feuerwehr

Cal«
Der I .u. 2. Löschzug
tritt heute (Dienstag)
abend, dieH.I . -Feuer¬
wehrschar, sowie Ent-
gistungsgruppe

morgen(Miltw .) abend
jeweils 8Uhr vollzähl, am Spritzen¬
haus an.

Anzug: Rock, Kurt, Mütze.
Kömpf , Hauptlruppsührer

MWrMkll
bei baldmöglichstem Eintrit aus so¬
fort gesucht.

Seid « Eisenhardt » Nenningen
Kückenaufzuchtstation, Telefon 303

Radio
Mende  SRöhr .-Super -Wechselstr.
wie neu verkauft günstig.

Anfragen unter N . G. 127 an die
Geschäftsstelle der. „Schwarzwald-
Wacht".

VIL ? O 8 I
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Neue Erdstöße ln der Türkei
Das Gebiet von Mugla  in Wesiauatolien

wurde neuerdings wieder durch mehrere Erd¬
stöße erschüttert . Sowohl in Mngta wie auch
in einigen benachbarten Dörfern sind die mei¬
sten Hauser unbewohnbar geworden . Ueber
Menschenverluste verlautet nichts.

Lagerhäuser am Hudson in Flammen
In einem achtstöckigen Getreidesilo am Hud¬

son in New Jersey (USA .) brach ein
Großfeuer aus , das sich infolge starken Win¬
des schnell.ausvreitete und vier Stunden lang
wütete . Ueber 100 Meter hohe Feuersäulen
schossen gen Himmel . Ein acht Stockwerk hoher
gefüllter Getreidesilo verbrannte , ferner 20
beladene Güterwagen , vier Leichter und 400
Stück Vieh in den städtischen Schlachthöfen,
auf die das Feuer übergegriffen hatte . Der
Schaden wird auf 2,5 Millionen Dollar ge¬
schätzt. Es sind viele tausend Tonnen Weizen
verbrannt , von denen angeblich ein großer
Teil für England bestimmt war . Nach den
Aussagen des Feuerwehrchefs soll es sich nicht
um Sabotage handeln.

Kultureller Rundblick
Tanz und Humor km Stuttgarter Staütgarten

In Stuttgarts einzigartigem Sommer-
variets im Stadtgarten wird in der ersten
Junihälfte wieder viel Abwechslung und beste
Unterhaltung geboten. Diesmal steht der Tanz
im Vordergrund . Das aus dem Protektorat
kommende rassige Rondells - Ballett
entfaltet vor allem bei feinen ungarischen und
russischen Nationaltänzcn so viel mitreißen¬
des Temperament , daß die Zuschauer vor Be¬
geisterung förmlich rasen . Das italienische
Lanzpaar Toto und Dixie  gefällt nicht
minder durch die komische Note , die es seinen
Darbietungen zu geben versteht. Die dritte
Tanznummer ist das tanzende Pferd „Prinz ",
das, von dem bekannten Kunstreiter O. Schu-
mann  vorgeführt , Walzer , Rheinländer , ja
wunschgemäß sogar Swing tanzt ; mit weite¬
ren zwei Pferden edelster Rasse reitet Schu-
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, V. Reve auf. vrenut erhalte « find. Man tzt das Alter

. ganz „ . .
ter ; nicht nur m der Ansage, sondern auch in

Oer NlonL erreicht am 1. Juni das erste viertel,
»m5. Juni ist Vollmond, am iS. Juni letztes vier¬
tel und am LZ. Zual ist Neumond.

^Virksärakk kür all«

seinen Eig ^nschöpfungen weiß er mit Ge¬
reimtem und Ungereimtem zu erheitern . Der
Musikalclown Will Dotta  hat ebenso ori¬
ginelle wie tolle Einfälle , die viel belacht wer¬
den. Die Vier Cortys  zeigen am Trapez
Außergewöhnliches . Für die am ersten Tage
wegen Reiseschwierigreiten noch nicht einge¬
troffenen Drei Richys sah man dressierte
Hunde, die alle Tierfreunde aufs höchste ent¬
zückten. Rolf Miller  und seine Solisten
verdienen für die sachgerechte musikalische Be¬
gleitung wieder volles Lob. k .-u . Lcbuin
Oke Oper rknes Stuttgarter Komponisten

Die Städtischen Bühnen Augs¬
burg  bringen am Donnerstag die allgemein
mit lebhafter Spannung erwartete süddeutsche
Erstausführung der Oper „Der Uhr¬
macher von Straßburg,  deren Kom-
oonist Hans Brehme  als Mustkprofessor in
Stuttgart lebt.

versteinerte Tkergerkppe gefunden
In Le Mans (Frankreich ) fand ein Mau¬

rer bei Erdarbeiten versteinerte Gerippe vor-

Zwei aussichtsreiche Frauenberufe
Wie viril man Oestöeelrüciiterio ocker Imker n? - 8veri »I»o»t>ilckuae in ckerI.aockviÄcliLlt

men umermmnnenen genauen Unier-
luchung dieser Tiernberrest « abzuwarteu.
Intendant Werber gestorben ^ --§ 4..

Im 60. Lebensjahr ist der Intendant
des Reichssenders Frankfurt . Korvettenkapi¬
tän a. D. Paul Lambert Werber,  gestorben.
Werber , der vor und während des Weltkrieges
der Kriegsmarine angehörte , stand seit 1922
in der Bewegung und war im Jahre 1933
Staatskommissar beim Süddeutschen Rund¬
funk in Stuttgart,  später Geschäftsführer
der Rundfnnkkammer und Sendeleiter deS
Reichssenders Hamburg . Vor drei Jahren
wurde er mit der Leitung des Reichssenders
Frankfurt beauftragt und im vergangenen
Jahre übernahm er vom Reichssender Stutt¬
gart aus die Betreuung des Elsaß  durchden Rundfunk . —

Das diesjährige Mozartfest ln Bad Tannstakt !
Zum fünften Male veranstaltet der Kurver¬

ein Bad Cannstatt in Verbindung mit der
NSG . „Kraft durch Freude " und unter Mit¬
wirkung der Württ . Staatstbeater vom 20. bis
23. Juni sein bereits zur Tradition gewor¬
denes Mozartfest , das in Anbetracht des 150.
Todestages Mozarts besonders glanzvoll auf¬
gezogen wird . Unter der Gesamtleituna von
Erich Ade bringt es am ersten und letzten
Tage je ein Symphoniekonzert im Großen
Kursaal , am zweiten Tage eine kammermusika»
lischeVeranstaltung im Maurischen Schloß Wil-
helma. sowie eine Festaufführung von „CosL
fantutte " im  Kleinen Haus der Württ .Staats¬
theater , am dritten Tage eine Morgenfeier
mit Kammermusik im Schloß Rosenstein und
die Aufführung des „Requiem " in der Stadt¬
kirche. Als Solisten wurden u . a. Kammer¬
sängerin Trude EiPverle  von der Staats¬
oper München und Kammersänger Professor
Karl Erb gewonnen . ...

Wann sckeüit rlee HTonck?
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Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Wochi
bis 31. Mai. Ochsena) 48 '
40,5, d) .- Bullen a) 468 A - H . 40-5, d) — Bullen a) 46 bis 47,5j

b) 40A Ms 43F, c) —, d) —. Kühe cü 45 bis
47,5, b) 40 bis 43,5, c) 29 bis 37,5, L) 20 bis
28, Färsen a) 46,5 bis 48.5, o) 42 hjä 44F, c) 95.
bis «6, d) 25 bis 3S. Kälber a) 59. b) L? bis
59, c) 46 bis 50, d) 32 bis 40. Lämmer und

i) 59,5. Marrtverlan 'f alleSMwEir

Junge Mädel sind oft sehr tierlieb und
möchten sich gern der Aufzilcht und Pflege
von Tieren widmen. Diesem Wunsch kommen
die .landwirtschaftlichen Berufe sehr entgegen;
denn auf dem Bauernhöfe liegt gerade die
Auszucht der Kleintiere , z. B . der Hühner
und des Wassergeflügels , in der Hand der
Frau.

Es gibt aber sogar zwei SPezjalberufe für
die Derzucht : die Geflügelzüchterin
und die Imkerin.  Die notwendige Vor¬
bildung für Leide Berufe vermittelt die Vol

?chst.. .
daß das in der Landwirtschaft abgeleistete
Pflichtjahr auf die ländliche HansarbeitSlehre
anaerechnet wird . Ein Jahr Ausbildungszeit!
ist damit gespart . Nach dieser für alle lanü-
wirtschaftlichen Berufe .gleichen Grundaus-
bildung wird die Prumng zur ländlichen
Hausarbeitsgehilftn . abgelegt . Nunmehr be¬
ginnt die Spezialausbildung durch zivei
Jahre Geflügelzucht - oder Jmkerlehre bei
einem anerkannten Lehrmeister.

Im zweiten Lehrjahr muh außerdem der
zweimonatige Grundlehracma einer Lehr-
lutd Versuchsanstalt kür Kleintierzucht besucht
werden . Sach Ablauf der zwei Jahre erfolgt

oder JmkernemlnnprüfungMe Geflügeln

und die Erteilung des" Geflügelzucht- öder
Jmkergehilfinbriefes . Damit kann das junge
Mädchen als Gehilfin in Zuchtbetrieben tätig
sein. Nach sechsjähriger GeMfinzett hat sie
sogar die Möglichkeit, ihre Meisterinnen-
Prüfung  abzulegen . Vorausetzuna dafür
ist, daß wahrend der Gehilfinzeit ein Geflü¬
gelzucht» oder Jmkerlehrgang von fünf
Monaten Dauer an einer Versuchsanstalt für
Kleintierhaltung und -zucht besucht wurde.

Die Geflügelzuchtgehilfin und -Meisterin
hat heute ein großes Arbeitsfeld in der Land¬
wirtschaft, da die bäuerliche Geflügelhaltung
sehr wichtig ist. In anerkannten Zuchtbe' ' 'ben und Brütereien kann die Geflügels

, betrie-
flügelzucht-

meisterin auch selbst wieder Lehrlinge ans-
bilben . Zusätzliche Ausbildung in der Kanin¬
chen-, Bienen -, Seidenraupen - und Pelztier¬
zucht ermöglicht ihr auch die Tätigkeit auf
anderen Gebixten der ilcintierzucht.

von 21.17 Uhr bis 5.23 Uhr

Lwbü. OsMuotlsituogO. öosE»
v » r . LtuttkxLN. k'rieäriedstr . 13. Vsr!»z»!sitvr un6 l»rikU
Ivltvr kV U. Soli «» !«, Vsri»A: SodvLrLV»!«! VUlit
Owbü . Oruolc: OoI»edIL̂ «r '«eds Lnodöruekvrei2. Lt. krvisUsl« L


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

